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einander verflochten sind. Diese Stränge dürfen aber
nicht rmit dem. FadenmoleicüLe:n verwechselt werden, d-a

ihre Dicke etwa, a5o A beiträgt, während die Molekül.-
ketten der Zellulose nur rund 7 À Durchmesser aufweir
sen. Milt Hülfe von. Röntgenstrahlen, konnte festgestellt
werden, daß sieh die Zellulosemolekülc stellenweise gitter-
artig zu laugen Stäbchen, zusammenordntem, die 'unge-t
fähr 60 A Durchmesser und Goo A Länge hahein. Eimen*
solchen Giftterhereiich bezeichnen wir als MiceMe. Dcie im
Elektronenmikroskop sichtbaren Fibrillen sind aus sol-
chen subelektromenmikroskopischen Partikeln aufgebaut
und bilden das eigentliche Flechtmalerial zum Bau der
Zell wände.

Der Aufbau dieser Prjmärwande erfolgt in dar Weise,
daß zunächst e-iin sehr lockeres Gerüs t von Mikrofibrillen
ausgeschieden wird, das dann, durch Einflechten immer
neuer Stränge' mehr und mehr yerdiichtet wird. Durch
die Ausbildung einer Zellwand wird natürlich die Auf-
nähme von Nä'hrsaLzen erschwert, und das gerade in einem
Moment, in dlem die pflanzliche. Zelfle in starkem Wachs-
tum begriffen ist. Aber auch hier hilft sich diije Zelle
in wunderbarer Weise, indem sie in der Zell wand Poren
freiläßt, die einen, direkten Kontakt mit dem Protoplas-
tria der Nebenzelle ermöglichen. Auf unserer Abbildung 2

ist ein solches Tüpfe'lfe'ld sehr schön sichtbar. Mit zu-
nehmendem Alter der Zelfe werden die meisten dieser
Öffnungen durch die immer mächtiger anwachsende Se-
fcuncfönoanrf zugedeckt. Diese letzte Wand ist weit stär-
kor entwickelt als diie Primärwand und hat die oigeoit-
Liiclien Stützfunklionen auszuüben. Sie kann, wie Ab-
biildung 1 zeigt, fast das gesamte Zell-Lumen, ausfüllen..
Ihren neuen Funktion entsprechend sind die MikrofibriL-
len hier nicht mehr; durcheinander verflochten., sondern
mehr oder, weniger parallel in. der Richtung der stärk-

sien Beanspruchung ausgerichtet (Abb. 3)..Erstaunlicher-
weise hat die' Natur Men eine Methode angewendet, die
der Mensch erst in neuerer Zeit ausnutzt, wenn er hei
dünnen Brettern eine erhöhte Festigkeit gegen defor-
miiercnde Beanspruchung erzielen will, nämlich das Prin-
zip dier Sperrholzplatten. Wie aus der Abbildung 4 her-
vorgeht, weisen aufeinander, folgende Lamellen der Se-
kundärwamd- unterschiedliche Fibrillenrichtungen auf. Die
Wand wird aber noch weiter verstärkt, indem zwischen,
diese Fibrillen Ligmin eingelagert wird. Durch diese
Liignin-Inkrustierung sind die Zellulosefiibrillen -in eine
sie allseitig umgebende Grunidmasse- eingebettet, ähnlich
wie die- Eisenslangem im armierten Beton.

Interesisaniterweiiee sind nicht n.ur die höheren Pflan.-
zen befähigt, Zellulose' aufzubauen, sondern es, gibt auch
unter dem, Bakterien Vertreter, die diese Substanz or.-
zeugen können. Am bekanntesten ist wohl ßac'£e(rii/./n icy-
/wum, das auf glukose'halliigem Näihirsubstanzen bis aen-
timeterdiicke Membranen ausbilden kann.. Solche Bakterien
(Abb. 5) scheiden zunächst einen amorphen Schleim aus,
in dem sich nach und nach die ZelluIosefibriOHem biiMem.
Durch Verdrillen dieser Fäden entstehen dlann seilartige
Stränge, die sich kreuz und quer zu einem zähein Netz-
werk verflechten (Abb. 6).

Der Einblick in, clic- feinsten Strukturen der Zcille, den
erst das Elektronenmikroskop erschlossen hat, ist nicht
nur für den Forscher von. höchster Bedeutung. Niemand
wird ohne Bewunderung die Bilder betrachten, die zwan-'
zi.g- und dreißigtausendfache Vergrößerung von dien Bau-
e lernen ten des Organischen entwirft; und diese Bewundiei-

rung wird gleichermaßen der schöpferischen Natur gel-
ten, die solche Wunderwerke des Allerkleinsten im All-
täglichen schafft, wie dem Menschengeist, de|r sie sieht'-
bar macht. Dr. Kurf Mü/HeJ/ia/er

Ferngesteuerte Modelle mit Düsenantrieb

Auf der britischen Industriemiesse wurden in diesem
Jahre Fernsleuierungs-EIrnichtungen gezeigt, die sowohl
für Fluigzeug-Modelle, als auch für Schiffsmodelle zu
verwenden sind und bis auf eine Entfernung von rund
fünf Kilometern wirken. Das Gerät wurde von einer Fir-
ma entwickelt, die; Dieselmotoren für Modelle baut. Ein
Flugzeug erreichte, mit diesem Motor eine Weltrekord-
gesch.wiudigke.it vom i5o Kilometer in der Stunde, und
in einem -Modell-Auto wurde eine Hörihstgeschwmdqg-
keiit von 80 Kilometer je Stunde erzielt. Dio Verwemr
dung von ferngesteuerten Modellen ist aber nicht mehr
auf den Kreis der Modellbauer beschränkt. In Holland
wurde kürzlich a.uf Veranlassung der holländischem Ar-
mee und Luftwaffe ciinie große Vorführung abgehalten,
bei der das hier veröffentlichte Bild gemacht wurde.
Es ist sogar beabsichtigt, diese Einrichtungen für .die
militärische Ausbildung heranzuziehen.

Auch in Nordamerika erfreut sich der Modellhau sehr
großer Beliebtheit und weiter Verbreitung. Dort begnügt
miam sich nicht mehr mit dem Bau von Automobilen,
Flugzeugen und' Schiffen, sondern hat bereits erfolgreich
den Bau von. Modell -Düsen motoren begannen. Diese gehen
in ihrer Konstruktion auf bekannte deutsche Vorbilder

zurück und lassen in ihrer äußeren Erscheinung schon,
eine gewisse Standardisierung erkennen. Der etwa faust-
große Mo'torkopf beherbergt hintereinander die Luftein'-
trittsöffnumg, den KraftstoffZerstäuber und die Flatter-
ventile mit dar dahin,be.rliegen.den Brennkammer nebst
Zündkerze. Die Verlängerung dor Brennkammer ist als
langes Rohr mit durchgehend gleichem Querschnitt aus-
gebildet.

Ein solches amerikanisches Düsenmotor-Modell,,Squirt"
erreicht mit einer Höchstgeschwindigkeit von 2 56 Ki-
lomelem in. der Stunde bereits ein beachtliches Tempo.

Da die 53 Zentimeter langem MoLore nach einer he-
stimmten Laufzeit zu glühen, beginnen — sie werden des-
halb nach bewährtem Muster in, einigem Abstand über
dem Rumpf befestigt —, sah man sich in depx Vereinigten
Staaten aus Sicherheitsgründen gezwungen, den Start frei-
fliegender Düsenmolormodielle. zu verbieten. Nur für Fes-
selflugmodeile sind DüßepTimotoren zugelassen. Die Ganz-
rnelallkonstruktion des Rekordmodeilfts zeigt die Charak-
beristischen Merkmale fast alter Fesselfluig-Düsemmodtelle:
hochgelegter Motor, kein Seiteeleitwerk, nach dem Start
auf dem Boden verbleibendes Fahrwerk. D'ie Steuer-
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drähte laufen durch. demi Randbogc;n dies inneren Flügels.
Der Red -Head -Düsen,molor erzeugt bei. einem Gewich t
von /|5o Gramm cinien. Sdliuib vom beinahe zwei Kilo-
gramm, was einer Leistung von rund zwei Pferdestärken
entspricht, wenn das Modell mit zweihundert Kilometer
in der Stunde fliegt. Abeir nicht nur in Flugxnodelilem,
auch in Sclh'iffs,- und' Reimwageramodellen, mit denen
ähmlidlie Geschwindigkeiten erreicht wurden, 'haben sich
derartige Motoren bewährt.

Im Frülhsommer vorigen Jahres erschie-ii auf dem eng-lischen Markt der neuartige Düisenmotor ,,Jetex", der zum
Unterschied von anderen Motoren" mit Festkraftstoff ar-
heilet; er wird in drei verschiedenen Größen geliefert.
Die Daten des kleinsten. Motors siind:' Länge sechs Zern Li-
meter, Durchmesser 2,5 Zentimeter, Gewicht zwanzig
Gramm. D'rci, Boitzen rageini aus der Stirnseite des waage-
recht liegeindep Motorkörpers zur Befestigung am Mo-
dell heraus. An der Rückseite- weist der Motor eine kleine
düsenförmige Öffnung auf, durch, die nach dem Enitzüu-
den des Kraftstoffes — eine Zigarette, genügt — di'e sich

Menden Gase mit einer Geschwindigkeit von etwa tau-
send' Meter in deir Sekunde austreten. Diabei entwickelt
oicser Motor einem Schub von achtundzwanzig Gramm,
die beiden größeren Ausführungen ergeben sechsundfünf-

und aclitundne-unzig Gramm Schub. Diese. Mo tore
6'ignen. sich, also nuir für klein© und' leichte Modelle.
Der Fabrikant führt als besonde re Vor [eile an: Keine- Ex-
plosionisgefahr — wie, bei Raketen —-, keine Erwärmung
mtt der dazugehörigen Stidhflamme. •— wie bei Ventil-
Düsenmotor-en —, keine D rehmomen terzeugung, aber
gle-i,cli,mäßiger Vor trieb sowie schnelles und siehe reis
Starten.

fîï'n ma/Ssfobpeireties ModeM/lugrzeuj /liegri durch Fern-
Zen/cungf j7es£euer£ eine Auree

In der Tat scheint mit diesen Motoren ein, großer Wurf
gelungen, doch, dürften die für jeden Flug benötigten
Kraftstoffka.paelta noch zu hoch i,m Preis'liegen, um dem
Motor eine große- Verbreitung zu sichern. •-mgr.

Gummi auf Straße und Schiene

Woltprcmiere in Frankreich: Luftbereifte Schnellzugs-,
wagein wurden in Betrieb genommen! Gummi nun auch
auf der Schiene! Noch steht nicht fest, ob dies Ereignis
dar Anstoß zu einer neuen Entwicklung -im Eisenbahn-
wesen ist, aber jedenfalls hat hier wieder einmal die

errwendung von Gummi neue Wege gewiesen.
Gummi ist aus dem Auto von heute nicht mehr weg-

elekT* b
^®®^t keine bessere Isolation der

\, i^ohen Leitungen kennen; in seinen verschiedieneu
^mt er auch als Benzin- und Bremsschlaiuch,

pS weiche, elastische Lagerung oder als hornartig fester
ie| teil an zahlreichen Stellen vor. Den größten Anteil

an sennem Verbrauch hat aber die Reifenfertigung auf-
zuw.ciisein. Der Aufschwung des Kraftfahrwesens hat den

uitrciifen einfach unentbehrlich gemacht. Die heute er-

de kh
öcb s Igeschwin d ; gke i ten wären ohne ihn ganz un-

an bar. Ja, man kann ganz allgemein sagen, daß das

co i°®°.l erst durch den Luftreifen zu dem wurde, wasos heute ist.

T fu ^erfübrungsformen der Reifen sind heute ebenso

cir'flf ^ S^ivorden, wie die Anforderungen, die an sie ge-
wénrhrno^ n"' si® sich doch der besonderen Ver-
TTrl-cf

11
krzeuges weitgehend anzupassen. Ihre

Herstellung zahlt sicher zu den interessantesten Ferti-
gungsgebieten der Gegenwart, nicht.zuletzt auch deshalb,
wen sie ^eiacezu astronomische Produktionsziffern zu

bewältigen hat. Aber auch die Konstruktion des Fahr-
gc-stelles ist durch die Verwendung von Gummi einschnei-
deind-beeinflußt worden.
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Dreiecksfläche

,Dämp/unj7" is£ eine lüic/iii^e Ae,mz///er
der GumraiarJ
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